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I. Berichte über Versammlungen 
und Exkursionen.
Geschäftsjahr 1909/1910.

1. Herbst-Hauptversammlung in Hannover am 11. Dezember 1909
im Hörsaale des Bakteriologischen In stitu ts  der Technischen 

Hochschule.
Vorsitzender: A. P e te r -G ö tt in g e n .

I. Wissenschaftlicher Teil.
Es würden folgende Vorträge gehalten:
1. H. S a lfe ld -G öttingen: „Über das Auftreten der 

Gymnospermie im Palaeozoicum.“ An der Hand 
zahlreicher Abbildungen und einiger L ichtbilder er­
läu terte  der Vortragende den allmählichen Übergang 
der palaeozoischen Pflanzenwelt aus dem Zustande der 
Sporenträger in den der Samenpflanzen.

2. H. R ü g g e b e rg -G ö ttin g e n : „Bericht ü b e r  seine mit 
Unterstützung der Naturhistorischen Gesellschaft 
zu Hannover unternommene Reise zur Erfor­
schung der Flechtenflora Südhannovers.“ Der 
Vortragende machte folgende Ausführungen:

„Seit Oktober 1908 unter Leitung von Herrn Geheimrat 
Prof. Dr. P e t  e r  - Göttingen m it einer D issertation über die 
F l e c h t e n f l o r a  d e r  U m g e g e n d  v o n  G ö t t i n g e n  nebst 
biologischen Beobachtungen über W achstum serscheinungen dieser 
Pflanzen beschäftigt, erhielt ich am Ende vorigen Sommer­
semesters von meinem Lehrer die Anregung, den Umfang des 
zu bearbeitenden Gebietes auszudehnen und im Aufträge der
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II

Naturhistorischen Gesellschaft im Laufe der Ferien, falls es 
irgend möglich sei, ganz S ü d h a n n o v e r zu bereisen und auf 
die Zusammensetzung seiner Flechtenflora hin zu untersuchen.

Gern ging ich auf die Anregung ein und begann mit meiner 
Reise am 23. August. Ich besuchte bis zum 31. August das 
Gebiet, das im Süden durch die Bahn N o r th e im -O ttb e rg e n , 
im Westen durch die W eser (mit Ausnahme der Gegend von 
H ö x te r , wo ich diesen Fluß überschritt) bis H ess isc h - 
O ld e n d o rf , ferner durch den Westabhang des S ü n te l und 
D e is te r ,  im Norden durch den Nordwestabhang des D e is te r  
und im Osten durch die L eine  begrenzt wird. Es hat eine 
Größe von etwa 2000 qkm, und, was zweifellos zu interessanten 
Resultaten in bezug auf die Lichenenvegetation führen wird, 
seine einzelnen Teile sind in ihrer geologischen Beschaffenheit durchaus verschieden.

Ablagerungen des Muschelkalkes finden wir in den Bergen 
zu beiden Seiten des Leinetals, teilweise noch ohne eine Spur 
der Beackerung, nur als Schafweide benutzt. Sie bieten dem 
Lichenologen eine Fülle des Materials, und auf ihnen habe ich 
auch den größten Teil meiner Ausbeute erhalten. Leider werden 
sie über kurz oder lang verschwunden sein, denn an ihrer Auf­
forstung wird mit allen Mitteln gearbeitet. Am wenigsten von 
der Kultur berührt sind einige Hügel in der Gegend von 
N ö rte n , N o rth e im , und der Höhenzug der W eper bei 
M o ringen , deren Waldbestand allerdings jetzt schon ziemlich 
hoch geworden, sodaß auch sie aus der Liste der ertragreichen 
Stellen gestrichen werden muß. Ferner finden wir Muschelkalk 
bei H ö x te r  am linken Weserufer und bei S ta d to ld e n d o r f .

Aus Buntsandstein bestehen der S o llin g  und der V o g ler, 
während H ils , I th ,  D e is te r  und S ü n te l Ablagerungen des 
Jura und der Kreide darbieten.Dazu kommen die Ablagerungen des Tertiär, wie wir sie 
unter den Basaltdecken des H ohen H agen  und der B ra m ­
b u rg  und anderer in diesem Gebiet liegender kleiner Eruptions­
kegel finden, die ich schon früher in den Bereich meiner Unter­
suchungen gezogen hatte.So denke ich, daß sich nach Abschluß der Arbeit des 
Bestimmens interessante Resultate über die Zusammensetzung 
der Flechtenflora dieses Gebietes, Übereinstimmungen oder Ver­
schiedenheiten je nach dem Substrat, auf dem die betreffenden 
Formen gewachsen sind, ergeben werden.Da ich den S o llin g  teilweise schon vorher kannte, ihn 
außerdem später noch genauer in den Bereich meiner Unter­
suchungen ziehen wollte, begann ich von W ehrden  aus längs
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der W e s e r  abw ärts zu gehen, und zwar h ie lt ich mich auf 
dem rechten Ufer, ab und zu in einem Seitentale etwas weiter 
in den S o l l i n g  vordringend. Bei H ö x t e r  überschritt ich 
den Fluß, um die auf der anderen Seite gelegenen Berge, die 
aus Muschelkalk bestehen, zu besuchen. Leider sind sie sehr 
sta rk  m it W ald bestanden, sodaß meine Ausbeute ziemlich gering 
war, aber eine Übereinstimmung m it der Flechtenflora der 
übrigen von mir schon untersuchten Muschelkalkhöhen läß t sich 
doch konstatieren. Ich überschritt die W e s e r  wieder, bog bei 
H o l z m i n d e n  von ihr ab und begab mich von dieser Seite auf 
die Höhe des S o l l i n g ,  um dann mich nordwärts wendend die 
Gegend von S t a d t o l d e n d o r f  zu erreichen. Hier fand ich 
auf der Grenze zwischen Buntsandstein und W ellenkalk neben­
einander die F lora beider Substrate, und ein Hügel östlich der 
S tadt, d icht an der Bahn, der allerdings auch schon auf einer 
Seite m it Fichten bepflanzt ist, bot mir reichlich M aterial.

Schnell trug  mich mein Rad nach E s c h e r s h a u s e n ,  von 
wo ich in mehreren Exkursionen die Gegend rings um den 
Ort besuchte: V o g l e r  und H i 1 s m it ihren Nachbargebieten 
( D u i n g e r  W a l d ,  T h ü s t e r  Be r g ) .

Von L a u e n s t e i n ,  meinem nächsten A ufenthaltsorte, be­
suchte ich den I t h  m it seinen aus Korallenoolith gebildeten 
schroffen Klippen. An den oberen, n icht von Hochwald ge­
schützten Teilen haben sich reichlich Flechten angesiedelt, 
deren Erreichung bei der ungünstigen Lage und H ärte des 
Gesteins aber m it Schwierigkeiten verknüpft war.

Mein nächstes Ziel war C o p p e n b r ü g g e ,  von wo aus ich 
mich in den Osterwald begab, um durch ihn hindurch langsam 
S p r i n g e  zu erreichen.

Die W anderung durch den D e i s t e r  auf der Höhe entlang 
bis fast in die Gegend von B a r s i n g h a u s e n  und wieder süd­
lich nach E i n b e c k h a u s e n  zu gehört zu den schönsten Ein­
drücken, die ich auf der Reise hatte.

Nun beabsichtigte ich, über den Süntel das W e s e r b e r g ­
l a n d  zu besuchen und bestieg daher zunächst von B a k e d e  
aus den S ü n t e l .  Auf dessen Höhe in der Nähe des Turmes 
erreichte mich aber ein Mißgeschick, das meinen Plan umstieß. 
Bei der K letterei in einem dort befindlichen Steinbruche ver­
stauchte ich mir den rechten Fuß derartig , daß ich mehrere 
Wochen hindurch n icht im stande war, zwei Tage h in ter einander 
zu gehen.

So beschränkte ich mich denn auf eine genauere Durch­
forschung des S o l l i n g ,  und mußte die weitere Verfolgung 
meines Planes auf eine spätere Zeit verschieben.
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Über das Resultat meiner Beobachtungen kann ich einst­
weilen nur mitteilen, daß ich bisher 132 Spezies, Varietäten 
und Formen in 44 Gattungen bestimmt habe, doch bin ich der 
festen Überzeugung, daß sich im Laufe der Zeit noch fast ebensoviel dazufinden wird.

Der Naturhistorischen Gesellschaft danke ich für die ge­
leistete Unterstützung und hoffe, daß meine Arbeit auch einen 
kleinen Teil zur Erweiterung der Kenntnis unsrer Heimat bei­tragen wird.

Über das Gesamtergebnis hoffe ich dem Niedersächsischen 
botanischen Verein in einer späteren Versammlung zu berichten, 
wenn die Bestimmungsarbeiten erledigt sein werden.“

(Siehe unter IV. Abhandlungen, S. 1.)
3. H. von Alten-Göttingen: „Über die Diatomeen 

des westlichen niedersächsischen Gebietes.“(Siehe 1. und 2. Jahresbericht des Nieser sächsischen 
botanischen Vereins, IV. Abhandlungen, S. 66.)

II. Geschäftlicher Teil.
1. Ein Antrag des Schriftführers, die Geschäftssitzung im 

Herbst statt im Frühjahr abzuhalten, wurde einstimmig 
angenommen.

2. Rechnungslegung. Zu Rechnungsprüfern wurden die
Herren F ra n c k e  und M eyer gewählt, die beide die 
Wahl annahmen. Die Entlastung des Kassenführers
soll auf der nächsten Hauptversammlung erteilt werden.

3. Es wurde beschlossen, die nächste Sitzung am 22. Ja­
nuar 1910 in Göttingen abzuhalten.

4. Der Vorsitzende wies darauf hin, daß es erforderlich 
sei, für den Verein mehr als bisher zu werben. Im 
Anschluß hieran sprach Herr W ehm er den Wunsch 
aus, die Presse zu beeinflussen, daß die Sitzungsberichte 
unverkürzt wiedergegeben würden.

2. Sitzung in Göffingen am 22. Januar 1910
im großen Hörsaale des Botanischen Instituts.

Vorsitzender : A. P e t  e r - Göttingen.
Vorträge und Demonstrationen :
1. W. Dörries - Göttingen : „Uber die im niedersäch­

sischen Gebiete bisher beobachteten Pflanzen­
gallen.“ Der Vortragende gab eine Übersicht über
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